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1887. 


König Karl von Rumänien 


hat bei ſeinem jüngſten Aufenthalt in Berlin mit dem Reichs- 
kanzler Fürſten Bismarck eine längere Beſprechung gehabt. An 
und für ſich it das nun nicht gerade etwas Beſonderes. So 
mancher in Berlin einkehrende Polentat ſtattet dem deutſchen 
Reichskanzler einen Höflichkeitsreſuch ab, um mit dem Fürſten 
ein paar Worte zu plaudern; allein jo ein gemüthliches Plau⸗ 
derſtündchen hat Karl I in der Wilhelmſtraße schwerlich geſucht. 
Der König ging bekanntlich als flotter junger Mann nach Bu⸗ 
kareſt vor ca. zwanzig Jahren, um die rumäniſche Fürſtenwürde 
zu übernehmen. Die Verhältniſſe, die er fand, waren ähnliche, 
wie fie Fürſt Alexander Battenberg in Bulgarien antraf. Aber 
der hohenzollernſche Prinz hatte mehr Glück, als der Batten; 
berger, wenn auch für den letzteren noch nicht aller Tage Abend 
ſein mag. Karl I. wurde aus dem ſuzeränen Fürſten der unab⸗ 
hängige König, und, was mindeſtens ebenjo viel werth iſt, unter 
ſeiner Regierung hat ſich das wirthſchaftlich tief zerrüttete Land 
mächtig gehoben, ſo daß heute die rumäniſchen Finanzen ver⸗ 
hältnißmäßig weit beſſer find, als die ruſſiſchen. Ohne viele 
Sorgen und ſchwere Arbeitstage und kluge Ausnutzung der Zeit⸗ 
verbä.tniffe tft dies Ziel allerdings nicht erreicht worden, und 
darüber tt Köntg Karl ein ſehr ernſter Mann geworden, der ſich 
nach Kräften bemüht, die Zukunft ſeines Landes ſicher zu ſtellen. 
Die Sorge um Rumäniens Schickſal hat ihn auch wohl zum 
Reichskanzler nach deſſen Palais in der Wilhelmſtraße getrieben. 

Das Köntgreich Rumänien tft in einer ſeltſamen Lage. So⸗ 
bald auf der Balkanhalbinſel ein Krieg ausbricht, ſitzt es in 
einer ſchweren Klemme, und es hat das wiederholt bitier erfah⸗ 
ren. Im letzten Türkenkriege mußten die Rumänier nolens 
volens den Ruſſen zum Vormarſch gegen die Donau ihr Land 
öffnen, und als ſpäter bei Plewna die ruſſiſche Feldherrenkunſt 
zeigte, daß ſie das Einmaleins der Strategie noch nicht über⸗ 
wunden habe, wurden auch die rumäntſchen Truppen mit in die 
Front gezogen. Ste erſtürmten die erſte Schanze der türkischen 
Werke. Als der Krieg zu Ende war, wurde Rumänien unab⸗ 
hängig; aber für ſeine großen Opfer an Geld und Leuten nahm 
der ruſſiſche Bundesbruder ihm ſeine Oſtgrenze. Als Erſatz für 
das abgetretene Gebiet erhtelt Rumänten nun freilich einen Theil 
der Dobrudſcho, aber dieſer Tauſch verhält ſich etwa jo, wie wenn 
Jemand für ein ſtolzes Retipferd einen Karrengaul anbieten 
wollte. Ganz Rumänien fand von da an in der ruſſiſchen Freund⸗ 
ſchaft ein rieſiges Haar, und es erfolgte der feſte Anschluß an 
Deut ſchland und Oeſterreich⸗Ungarn, während Rußland mit jet- 
nen Liebkoſungen die Bulgaren beglückte, bis denn auch dort die 
Freundſchaft zuſammenbrach. Ruß land will Bulgarien nicht be» 
ſetzen, das ſagt man in Petersburg Käme es aber zu einem 
ernſtlichen Kriege, jo würden die ruſſiſchen Generale nicht viel 
Federleſens machen. 

Indeſſen der Werth Bulgariens als Kriegsbaſis iſt für die 
Ruſſen doch immer ein ſehr problematiſcher, ſo lange die ruſſi⸗ 


rung nach Bulgarien wird in der Hauptſache immer mit Schwar⸗ 
zen⸗ Meer ⸗Dampfern geſchehen müſſen, und dieſer Transport 
könnte durch eine überlegene feindliche Flotte leicht geſtört wer⸗ 
den. Für den Landaufmarſch großer Armeen gebrauchen die 
Ruſſen aber Rumänien ganz unbedingt, und dieſe Eventualität 
iſt es, welche den rumäniſchen Staatsmännern, und am meiſten 
wohl dem Könige Karl im Kopfe herumgeht. Man hat in Bu⸗ 
kareſt nicht die geringſte Luft, im Ernſtfalle ohne Weiteres zu 
tanzen, wie die Ruſſen aufſpielen, denn was ruſſiſche Dankbar⸗ 
keit heißt, hat man nachgerade kennen gelernt. Gewiß, Rußland 
würde mit vollen Händen geben, aber dafür auch ſtricten Ge⸗ 
horſam gegenüber den Weiſungen des Czaren fordern, und eine 
ſolche Rolle hält die rumäniſche Regierung denn doch für unter 
ihrer Würde. Die rumäniſchen Kammern haben erſt vor einigen 
Monaten für das kleine Land ganz bedeutende Summen zu Mi⸗ 
litärzwecken bewilligt; die Befeſtigung wichtiger Punkte und na⸗ 
mentlich von Bukareſt ſelbſt iſt ängſt beſchloſſen, aber, wenn 
das auch ein bedeutſames Mittel zur Kräftigung des Widerſtan⸗ 
des gegen ruſſiſche Uebergriffe ſein mag, es genügt nicht. Seine 
volle Unabhängigkeit kann Rumänien nur unter dem Schutz der 
Großmächte wahren, und das wird das Thema geweſen fein, 
über welches König Karl und Fürſt Bismarck mit einander un⸗ 
terhalten haben. Es laſſen ſich da nicht leicht Beſchlüſſe faſſen, 
aber werthvoll wird es ſchon ſein, wenn Rumänien andauernd 
im Sinne Deutſchlands und Oeſterreichs eine kräftige Friedens ⸗ 
politik verfolgt. Das wird nicht unweſentlich dazu beitragen, 
ruſſiſche Kriegsgelüſte zu dämpfen. So leicht liegt eben ein neuer 
Orientkrieg für Rußland nicht, und am beflen weiß das der 
Czar. Rußland würde furchtbare Opfer haben, wenig oder nichts 
gewinnen, während im Innern die Revolution offen ihr Haupt 
erheben würde. 


Preußischer Candlag. 
Abgeordnetenhaus. 


(35. Sitzung vom 31. März 1887.) 

11 Ubr. Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die zweite Berathung 
72 Geſetzentwurfs betr. die Feſtſtellung der Leiſtungen für Volks⸗ 
chulen. 

Abg. Windthorſt hält die Vorlage für zu bedeutſam, um fie bei der 
jetzigen Geſchäftslage zu erledigen, Mit Rückſicht darauf, ſowie im Hin 
blick auf den Umſtand, daß die Mitglieder der Commiſſion, welche die 
Vorlage vorberathen bat, durch Krankbeit verhindert find, an der beuti 
gen Berathung theilzunehmen, beantrage er die Abſetzung des Gegen⸗ 
ſtandes von der Tagesordnung. 

Die Abg. von Minnigerode (conſ.) und Weber (natlib.) erklären ſich 
damit einverſtanden. 

Der Gegenſtand wird von der Tagesordnung abgeſetzt. 


Auf der Bühne des Lebens. 


Roman von Max von Weiſenuthur m. 
[Nachdruck verboten.] 


„Ich wurde einfach nicht daran geglaubt haben,“ entgegnete 
die junge Kokette verächtlich. 

„An meiner Stelle hätteſt Du doch daran geglaubt,“ warf 
Barbara ein. 

„An Deiner Stelle vielleicht!“ ſprach Fräulein Herrick mit 
einer Betonung, welche das Beleidigende ihrer Worte nicht ver⸗ 
kennen ließ. 

Barbara entfärbte ſich. 

Konnte Blanche Herrick um das Geheimnis ihrer Abkunft 
wiſſen, welches der Graf von Elsdale Niemandem anvertraut 
hatte als > Manne, der um die Hand feiner Nichte angehal⸗ 
ten hatte 

Blanche Herrick war zwei Jahre hindurch die Königin aller 
Feſte und Geſellſchaften geweſen und erſt als Barbara auftrat, 
fühlte fie, daß ihr Stern im Erbleichen war. 

Dazu kam noch, daß der Graf von Keith ihr Aufmerkſam⸗ 
keiten erwieſen, und fie haßte Barbara deßhalb doppelt, weil 
es dieſer gelungen war, ſich ohne Kampf Das zu erringen, wo⸗ 
nach fie ſo heiß geſtrebt hatte. 

Und Barbara ahnte nicht einmal, welch eine erbitterte 
Feindin fie in dieſer blondhaarigen, lächelnden Schönheit beſaß. 

„Ob dieſe Thgeatergeſellſchaft wohl jene iſt, welche wir an 
dem Tage unſerer Ankunft in Stur ton ſagen? Erinnern Ste 
ſich derſelben noch, Barbara, fragte der Graf von Keith in leich⸗ 
tem Tone. 

Ein Dutzend neugieriger Augen richteten ſich ſofort auf die 
Beiden bei dieſer vertraulichen Anſprache Barbara ſelbſt erröthete 
und der Graf von Keith biß ſich auf die Lippen, daß ſein be⸗ 
glückendes Geheimnis ihm entſchlüpft ſet, doch er beſaß zu viel 
Seldſtbeherrſchung, um nicht anſcheinend unbefangen darüber 
hinwegzugehen. 

„Haben Sie die Leute vergeſſen?“ fuhr er mit Gleichmuth 
fort. „Es war eine maleriſche Gruppe; iſt Fräulein Courtenay 
dabei geweſen?“ 

„Nun,“ erwiderte Barbara, der es nicht ſo leicht gelang, 
ſich zu faſſen, „ich glaude nicht, daß fie: dabei war; ich hätte 
mich ihrer gewiß erinnert!“ 


(13. Fortſetzung.) 

„War es Herr Markham, der gekommen iſt, um Dich zur 
Bethellitgung aufzufordern?“ forſchte Lady Roſe weiter, während 
die Herren die junge Dame des Hauses einſtimmig und eifrig 
verſicherten, daß ſie ſich ein Vergnügen daraus machen würden, 
mit von der Partie zu ſein. 

„Markham? Nein, wer iſt das?“ 

„Der Impreſarto des Theaters. Er hat verſprochen, mir einen 
tüchtigen Schauſpieler herauszufinden, welcher es übernimmt meine 
Dilettanten tuppe auf Schloß Darley einzuſchulen. O, Markham 
ft ein entzüdender Menſch !“ 

„Vielleicht war Barbara's Beſuch eben jo entzückend.!“ warf 
Blanche Herrick gewiffermaken lauernd ein. 

„Mein Beruh war eine Dame, die Schauſplelerin, zu deren 
Benefiz die fragliche Vorſtellung gegeben werden ſoll. Ihr Name 
ifi Alice Courtenay“ 

„Courtenay! Zweiſelsohne ein Theatername!“ rief Fräu⸗ 
lein Herrick mit einer gewiſſen Mißachtung in Ton und 
Geberde. N 

„Ich habe mich nicht danach erkundigt. 

„O, gewiß! Provinzial⸗Schauſpielerinnen nehmen meiſtentheils 
großarlig klingende Namen an, weil die ihren in der Regel höchſt 
objture ſind. 

„Wollen Sie uns nicht mehr von Ihrem Beſuch mittheilen?“ 
forſchte einer der Herren. 

„Weßhalb nit?“ entgegnete Barbara. „Sie war ein ſchlich⸗ 
tes Madchen, ganz in Trauer gekleidet. Sie hat eine kranke 
Mutter, welche gänzlich von ihr abhängt.“ 

„Welch eine romantiiche Geſchichte! Kein Wunder, daß fe 
Dich gerührt hat!“ Mel Blanche Herrick ihr ins Wort. 

„Glauben Sie, die Romantik derſelben ſchließe deren 
Wahrhaftigkeit aus, fragte der Graf von Keith ſehr ruhig, 
„oder wollen Sie jagen, dieſelbe hätte Sie nicht gerührt, Fräu⸗ 


lein Herrick?“ Blanche Herrick hin, „ich finde das entſetzlich, Wenn man Ir⸗ 


ſche Schwarze⸗Meer⸗Flotte nicht allen Angriff Trotz bieten kann, 
und daran iſt vorläufig nicht zu denken. Die Truppenbeförde⸗ 


Die 


des werden jetzt vollinhaltlich beſtätigt. 


„Du jagt, man werde die „Lady of Lyons“ ſpielen,“ warf 


Die Geſetzentwürfe betr. die Heranziebung der Fabriken ꝛc. ut 
Präzipualleiſtungen für den Wegebau in der Piovin Sachſen und betr. 
die Vertheilung der öffentlichen Leſten dei Grundſtückstbeilungen und 
die Gründung neuer Anſiedlungen in der Provinz Hannover, ſowie die 
Haubergordnung für den Dillkreis und den Oberweſterwaldkreis werden 
in zweiter Leſung angenommen. 

Der Geſetzentwurf betreffend die Abänderung der Verordnungen 
über den Verkehr auf Kunſtſtraßen wird nach kurzer Debatte, an der ſich 
die Abgg. Schmidt⸗Sagan, Trave, v. Rauchhaupt, Seer und Graf 
Hue de Grais betbeiligen, einer Commiſſion überwieſen. 

Nächſte Sitzung: Dienſtag den 19. April. (Petitionen.) 


Tages lch a u. 
Tborn, den 1. April 1887. 


Ueber das Befinden des Kaiſers verlautete am Donner⸗ 
flag, daß derſelbe in der verfloſſenen Nacht recht gut geſchlafen 
hat und die Geneſung recht befriedigende Fortſchritte macht. Der 
Kaiſer hörte den Vortrag des Grafen Perponcher, conferierte mit 
dem Kriegsminiſter und arbeitete Mittags mit dem General von 
Albedyll. — Am Mittwoch empfing der Katjer noch den Stalt⸗ 
halter Fürſten Hohenlohe vor deſſen Abreiſe, ebenſo der 
Kronprinz. 

Die Hauskapelle im kronprinzlichen Palais in Berlin, in 
welcher demnächſt die Einſegnung der beiden jüngſten Töchter 
des deutſchen Kronprinzen im engſten Familtenkreiſe ſtattfinden 
ſoll, iſt eine Einrichtung König Friedrich Wilhelm's III. Nach 


ſeinem Beinbruch im Jahre 1826 mußte der König ſich auf den 
Rath ſeiner Aerzte ſchonen und auch den Kirchenbeſuch meiden. 
Ohne Gottes dienſt aber wollte er nicht ſein, und fo ließ er einen 
oblongen Saal von mittlerer Größe neben ſeinen Wohnzimmern 
zur Hauskapelle herrichten. Die gothiſchen Fenſter desſelben 
gehen nach dem ſtillen Hofe des Palais. Die 


Kapelle hat etwa 
80 Sitzplätze und den Altar ſchmückt ein ſchöner Chriſtus kopf. 

Fenfter mit Glasmalereien aus der heiligen Geſchichte 
dämpfen in feierlicher Weiſe das Tageslicht. Am Gründon⸗ 


nerſtag des Jahres 1827 nahm der König hier das Abend⸗ 
mahl und ſeitdem iſt es in der königlichen Familie Sitte ge 


blieben, an dieſem Tage das Abendmahl an dieſer Stätte 


Die Nachrichten über das Befinden der Herzogin von Eum- 


zu nehmen. 


berland lauten der Kreuzztg. zufolge ſehr ſchlecht. Die Geiſtes 


flörungen haben ſeit drei Tagen ſich verſchlimmert, die Hoffnung 


auf Gen eſung tft ſehr gering. 


Eine Sitzung des preußiſchen Staatsminiſteriums fand 


Donnerftag Mittag ein Uhr in Berlin ſtatt. Evenſo hielt der 


Bundesrath noch eine Sitzung ab. 
Die früheren Nachrichten Über die Zukunft des Reichslan ; 


Der Seionitänotgkeit 
von Elſaß⸗Lothringen wird in der Hauptſache der Garaus ger 


macht werden, aus dem Reichslande wird eine Reichsprovinz 
———— me 


wing und Ekantherry darin geſehen hat, jo iſt es unerträglich, 
Zeuge ſein zu ſollen, wenn eine Truppe von gewöhnlichen Pro⸗ 
vinzial⸗Schauſpielern dieſe prächtige Schöpfung verdirbt.“ 


„Ich finde Irwing's Melnotte die ungünfligſte ſeiner Rollen,“ 
wandte Kapitän Adam ein; „der beſte Claude Melnotte, welchen 


ich jemals gejehen, war ein Propinzial⸗Schauſpieler in Liverpool, 
Namens Markus 


Robſon.“ 

Es ließ ſich eben die Speiſeglocke vernehmen, ſo daß nicht 
alle Anweſenden die Worte Kapitän Adam's hörten. Barbara 
aber hatte dieſelben vernommen und Blanche Herrick's eiferſlch ⸗ 


tigen Augen entging es nicht, daß fie einen Moment zujammen 


zuckte, jedoch raſch ihre Faſſung wiedergewann. 
a Geſellſchaft zerſtreute fi, um für die Tafel Toilette zu 
machen. 

Gerade als Barbara in ihr Zimmer trat, entſann fie ſich 
des Briefes, welchen der Oheim ihr gegeben, und bemerkend, daß 
denfelben nicht mehr bei ſich habe, eilte fie erichreckt voller Haſt 
ins Erdgeſchoß hinab, um ihn zu ſuchen. Aber vergeblich! Sie 
theilte der Dienerſchaft mit, um was es ſich handelte, doch Kei⸗ 
ner wollte Etwas geſehen haben. Noch einmal durchſorſchte fie 
jeden Winkel des Zimmers, in welchem ſie ſich mit der „ 
ſpielerin aufgehalten hatte. Nichts fand ſich. Beunruhigt kehrte 
fie in ihr Gemach zurück, und während ſie ſich in schillernde Seide 
hüllte und ſich mit Brillanten und Edelſteinen schmückte, ver⸗ 
mochte ſie an nichts Anderes zu denken, als an das armſelige 
En welches ſeine Schriftzuge trug und welches ſie verloren 

atte. 

Juzwiſchen war Barbara's ſeltſamer Gaſt durch den Herbſt⸗ 
nachmittag in der Equipage des Grafen Elsdale nach Pe 
zurückgefahren. Am Eingang der Stadt verabſchiedete ſie den 
Wagen bereits. Kaum aber war das Gefährt ihren Blicken ent⸗ 
ſchwunden, als fie haſtig wetter eilte, um zur Mitte der Stadt 
in ein fie lien lar dle Re Ln zu treten. 

n dem ha r ſtie mit einem Manne zuſam ; 
men, * deſſem Anblick ihre Züge fich auf klärten. 

„Haben Sie Erfolg gehabt?“ fragte er haſtig. 

’ 2 ag ging es Über das Antlitz der jungen Schau⸗ 
ſpielerin. 


„Erfolg, ja!“ erwiderte ſie und ihre Stimme war klanglos 


werden. die Geſetzgebung geht an den Reichstag über. Die Elſaß⸗ 
Lothringer bleiben nur von der Einverleibung in einen anderen 
deutſchen Bundesſtaat verſchont; ſonſt iſt es mit der ſeit 1879 
genoſſenen Herrlichkeit vorüber. 

Die neue Brauntweinſtener vorlage wird dem Reichs⸗ 
tage möglicherweiſe bereits bei ſeinem nach Oſtern erfolgen. 
den Wiederzuſammentritt vorliegen oder doch ganz kurze Zeit 
darauf zugehen. Der ebenfalls ſchon angekündigte Geſetzent⸗ 
wurf betr. die Aenderung der Zuckerſteuer folgt etwas ſpäter, 
da hierüber noch mancherlei Vorprüfungen ſtattfinden werden. 

Dem Reichstage ſoll eine Vorlage wegen Bewilli⸗ 
gung eines Reichszuſchuſſes zu den Koſten einer Bodenſee⸗ 
bahn, welche das Schweizeriſche Gebiet völlig vermeiden würde, 
ugehen. | 
3 nn Mittwoch hielten die vereinigten Ausſchüſſe des Bun 
desrathes für das Landheer und die Feſtungen und für Rech- 
nungsweſen eine etwa zweiſtündige Sitzung ab. Unter Vorſitz 
des Kriegsminiſters Generallieutenants Bronſart von Schellen⸗ 
dorf wurde über den Antrag Preußens betreffend den Entwurf 
eines Geſetzes wegen Abänderung der Geſetze über die Quartier» 
leiſtung und über die Naturalleiſtungen für die bewaffnete Macht 
im Frieden berathen. 

9900 deutſche Kriegsſchiff „Prinz Adalbert! ſtieß mit 
einem engliſchen Segelſchiff zuſammen. Der Schade iſt nicht 
bedeutend. . 

Folgende Formations⸗ ze. Aenderungen aus Anlaß 
des Etats für 1887/88 find vom Katſer beſtimmt worden. 1) 
Zwecks Trennung der Feld⸗ und Fuß⸗Artillerie auch in der 
oberſten Waffen⸗Inſtanz wird die bisherige General ⸗Inſpection 
der Artillerie in eine General⸗Inſpection der Feld⸗Artillerie um⸗ 
gewandelt und neben derſelben eine beſondere General⸗Inſpectton 
der Fuß⸗Artillerie errichtet. 2) Die bereits proviſoriſch beſtehende 
3. Landwehr⸗Inſpection wird etatsmäßta. 3) Der Etat des Ge⸗ 
neralſtabes erhöht ſich um 1 Abtheilungschef und 5 Hauptleute 
2. Klaſſe als Recognoscenten. 4) Für Zwecke der Militär 
Mufit wird die Stelle eines Armeemuſikinſpicienten errichtet. 

Der Lan desausſchuß in Straßburg hat ſich bis nach 
Oſtern vertagt. 

i Der Reichsanzeiger veröffentlicht das Etatsgeſetz pro 
1887/88. 

Die von verſchiedenen Seiten gebrachten Mittheilungen, 
es fänden gegenwärtig Verhandlungen mit Rußland fait, um 
den bulgariſchen Wirrwarr zu Ende zu bringen, ſind unbegrün⸗ 
det. Nach wie vor behält man ſich in Petersburg eine Politik 
der freien Hand vor. 

ir 15 „Poſt“ erfährt, entbehrt die Nachricht von der 
Auflöſung der Statthalterſchaft in Straßburg jedes Grundes. 
Endgiltige Beſchlüſſe in dieſer Sache können nur mit Zuſtim⸗ 
mung des Kaiſers gefaßt werden, und bis jetzt hat ſich die 
früher kundgegebene Willensmeinung des Kaiſers in der Frage 
der Erhaltung der Statthalterſchaft für Elſaß⸗Lothringen nicht 

eändert. 

8 Der Prinz Regent von Bayern hat am Mittwoch die 
zweite Rundreiſe durch das Land über Bamberg und Erlangen 
angetreten. Die Rückkehr nach München erfolgt zu Oſtern. Der 
Miniſterpräſtdent Fryr. 23 285 der Minſter des Innern 
von Feilitzſch begleiten den Regenten. 

. — Greizer Tageblatt hat in Gera die kleine Prin⸗ 
zeſſin Caroline bei einem Falle das Bein gebrochen. 

Die Pol Corr. erörtert in einer beſonderen Zuſchrift 
aus Berlin nochmals die europäiſche Lage und kommt zu dem 
Schluß, daß darin eine Abänderung zum Beſſeren in Bälde lei⸗ 
der nicht zu erhoffen iſt, am wenigſten, was das Verhältniß 
zwiſchen Deutſchland und Frankreich betrifft, da ſich Niemand 
der Illuſion hingeben wird, Frankreich werde ſich im Intereſſe 
des Friedens in den durch den Frankfurter Vertrag geſchaffenen 
Zuſtand fügen. So lange das aber nicht geſchieht, wird von 
ſicherer Rube keine Rede ſein. 

Eine Hausſuchung auf Grund des Socialiſtengeſetzes 
wurde bei dem Schriftsteller Baake in Breslau unter nommen. 
Beſchlagnahmt wurden einige Zeitungen und ein Brief. 

In der belgischen Kammer erklärte der Juſtizminiſter, 
zwiſchen Deutſchland und Belgien beſtehe kein internationales 
Abkommen behufs Ueberwchaung der Soctaldemokraten. 

Wegen franzöſiſcher Demonſtrationen ſind in Metz 
eine größere Anzahl von Perſonen zu Geld» und Gefängnißſtra⸗ 
fen verurtheilt worden. ; 

In Dresden hat ein Privotpoſtbote Martin — abgeſehen 


und ihre Hände zitterten, während fie ein Blatt Papier nebſt 
einem Briefcouvert aus ihrer Kleidertaſche zog und Beides dem 


Manne reichte. 


ti 


X. 
„Ich keune ihn nicht!“ 
Als Graf 85 zum Diner gekleidet, die prächtige Mar⸗ 
mortreppe hinabſtteg, mußte man ſich geſtehen, daß er ein ſchöner 
Mann ſei, um ſo ſchöner als der Ausdruck ſtrahlenden Glückes 
unverkennbar aus ſeinen Zügen ſprach. 

Im Moment war derſelbe durch die Hoffnung hervorgerufen, 
Barbara, welche ſtets früher als thre Gäſte im Salon zu er⸗ 
ſcheinen pflegte allein anzutreffen, doch er ſollte ſich täuſchen, denn 
ein Blick in das Gemach überzeugte ihn, daß es leer war. 

Nicht lange währte es jedoch, jo ward eine Portieére bei 
Seite geſchoben und ſtrahlend in Jugend und Schönheit ſtand 


Barbara vor ihm. g 
Ein — — Lächeln umſpielte feine Lippen, als er ihrer 


anſichtig ward. 

un war ganz in weiße Seide gekleidet und trug um den 
Hals eine koftbare Perlenſchnur, die gleichen Perlen, welche einft 
die Gräfin von Elsdale getragen, welche nun längſt in der Fa⸗ 
miliengruft ruhte; weiße Roſen, vereint mit koſtbaren Spitzen 
zierten ihr prächtiges Kleid; der Abgang jeder Farbe hob das 
zarte Kolorit ihrer Wangen und Lippen. 

Das Herz des jungen Mannes pochte bewundernd beim An⸗ 
blick ihrer Schönheit und er trat raſch auf ſie zu und erfaßte 
ihre beiden Hände. 

Eine kurze, beſeligende Pauſe entſtand. Barbara war es, 


als ob ſie bis in alle Ewigkeit ſo daſtehen könne, ihre Hände 


in den ſeinen ruhend, ihre Augen in den ſeinen verſenkt. 

Ein großes Gluck war mit verklärendem Glanze in ihr 
Leben getreten und ſelbſt, wenn ſie gewußt, wie bald ihr daſſelbe 
eutſchwinden ſollte, hätte fie es nicht höher, nicht heiliger halten 
können, als ſie es that. 

„Ganz in Weiß, Barbara?“ ſprach er, ſich zum anſcheinend 
leichten Tone zwingend, denn fein Herz war zu tief bewegt, ſo 
daß die Gewalt feiner Leidenſchaft ihn ſelbſt erſchreckte. „Ganz 
in Weiß, Geliebte? Ich habe Dich noch niemals ganz in Weiß 


ſtoffen zu. 


von wiederholten Unterſchlagungen der ihm anvertrauten Poſt⸗ 
ſachen — auch aus dem Hausbriefkaſten eines Bankiergeſchäftes 
einen Brief eskamotiert, welcher einen Chek in Höhe von 6000 
Mark enthielt. Er iſt rechtzeitig abgefaßt. 

Die Deputation des Kaiſer » Franz » Regimentes aus 
Berlin hat ſich in Wien auch dem Erzherzog und dem Kriegs⸗ 
miniſter vorgeſtellt. 

Die Waſſerſtandsnachrichten lauten etwas günſtiger. 
Namentlich vom Rhein wird ein ſtarkes Fallen gemeldet, dage⸗ 
gen richtet die Weichſel in Polen Verwüftungen an. 

Faſt alle Perlmutterarbeiter Berlin's, ungefähr 350 an 
der Zahl, haben die Arbeit niedergelegt. Nur in einer Fabrik 
wird fortgearbeitet. — Der in Leipzig im Herbſt v. J. in Szene 
geſetzte Buchdruckerſtrike hat bisher 18000 Mark gekoſtet. Die 
Unterſtützung iſt deshalb herabaeſetzt. 

„Der Tod des zur Jülke'ſchen Expedition nach Oſta⸗ 
frika gehörenden Lieutenants Gunther und zweier Matroſen hat 
in dieſen Tagen das Seeamt in Hamburg beſchäftigt, welches 
den betreffenden Unfall amtlich zu unterſuchen hatte. Nach ein⸗ 
gehender Verhandlung fällte das Seeamt den Spruch: Das 
Kentern des Whatebootes des Dampfers „Iſolde“ auf der Barre 
des Jubafluſſes in Oſtafrika, in Folge deſſen ſowohl Lieutenant 
Günther, als auch die Matroſen Behnke und Schlepper das 
Leben verloren, iſt den Ereigniſſen der See zuzuſchreiben. Weder 
der Kapitän Roſe, noch den mit der Führung des Bootes be⸗ 
trauten Steuermann Gauhe von der „Iſolde“ trifft hierfür ein 
Verſchulden.“ 


Aus Paris wird noch telegraphirt: Die Kammer hat die 
Nachtragsforderungen der Regierung zwar genehmigt, aber der 
Finanzminiſter Dauphin will trotzdem in nächſter Zeit zurücktreten, 
weil er die Ueberzeugung erlangte, ſeine Perſon ſei der Kammer 
unſympathiſch. — Die Nachrichten von einer Vermittlung des 
Fr. zwiſchen Deutſchland und Frankreich find alberne Erfin⸗ 

ungen. 

Die Miniſterkriſis iſt glücklich beſeitigt; freilich in ein 
paar Wochen kann ſie von Neuem wieder da ſein. Der Streit⸗ 
punkt war bekanntlich die Nachtragsforderung zum Budget in 
Höhe von 800000 Mark, von deren Annahme das Miniſterium 
Goblet ſein Verbleiben im Amte abhängig gemacht hatte. Mi⸗ 
niſterpräſident Goblet forderte die Volksvertretung auf, doch 
nicht um dieſer Lappalie eine verhängnißvolle Kriſis herbeizu⸗ 
führen. Die Kammer ließ ſich auch rühren, und mit 290 gegen 
220 Stimmen wurde die Forderung angenommen. Die ſchärfſten 
Gegner Goblet's ſind Boulanger's gute Freunde, die Herren 
Clemenceau und Genoſſen. Damit wird die Stellung des 
Kriegsminiſters immer bedenklicher. So ziemlich allgemein geht 
in der Kammer die Stimmung dahin, daß eine Aenderung ein⸗ 
erfullt muß. Der Wunſch iſt freilich leichter gedacht, als 
erfüllt. 
In Sabadell in Spanien iſt es zu einem heftigen Kampfe 
zwiſchen Publikum und Steuerbeamten gekommen. Die Letzteren 
feuerten ſcharf. Zahlreiche Perſonen find verwundet. 

Die von London aus verbreiteten Gerüchte von einem 
neuen Attentat auf den Kaiſer von Rußland find bisher nicht 
beſtätigt worden. Namentlich hatte man in der ruſſiſchen Bot⸗ 
ſchaft in Berlin keinerlei Mittheilung von irgend einem Zwi⸗ 
ſchenfall. Die Nachricht kann alſo wohl als unbegründet gelten. 

Der Führer der Gemäßigt » Liberalen, Hartington, 
erklärte, feine Partei werde geſchloſſen für das iriſche Zwangs⸗ 
gesetz ſtimmen. Gladſtone's Verſuche, fie anderen Sinnes zu 
machen, find geſcheitert. — Den Miniſtern des Innern und 
für Irland gingen per Poſt zwei kleine Flaſchen mit Spreng- 
Es handelt ſich aber mehr um einen Dummen⸗Jun⸗ 
genſtreich als um einen Attentats verſuch. 

Wie aus Kairo gemeldet wird, ſchoſſen engliſche Officiere 
bei einem Aus fluge nach den Pyramiden aus Uebermuth vier 
kameeltreibende Beduinen an. Die in der Mehrzahl befindlichen 
Araber rotteten ſich zuſammen und prügelten die Offictere, nach⸗ 
dem dieſelben gebunden, furchtbar durch. 

Der Kaiſer von Oeſterreich ſpendete zur Unterſtützung der 
Expedition des Afrikareiſenden Dr. Holub 5000 Gulden. 

Der König und die Königin von Rumänien ſind am 
Donnerſtag Morgen nach Bukareſt von Wten abgereiſt. 

Aus Bulgarien liegt etwas Neues nicht vor. Minifter 
Stoilow iſt auf feiner neuen diplomatiſchen Miſſton in Wien an⸗ 
gekommen. Etwas Neues wird man ihm aber dort auch 


geſehen. Du kommſt mir darin vor wie eine Lilie“. 

„Welch ein hübſches Compliment!“ rief ſie mit holdem 
Erröthen. 

„Ein Compliment? Es iſt nur die reinſte Wahrheit, Bar- 
bara. Sieh mich an, ich möchte in Deinen Augen leſen, ob Du 
eben jo glücklich biſt, wie Du mich heute glücklich gemacht haſt.“ 

Sie richtete ihre dunklen Wimpern empor, ſenkte aber unter 
dem leidenſchaftlichen, zärtlichen Ausdruck ſeiner Augen ſchnell 
wieder den Blick und er zog fie ſanft an ſich. 

Noch faſſe ich mein Glück kaum“, ſprach er bewegt, „es 
dünkt mich zu groß, um wahr ſein zu können; biſt Du glücklich, 
Geliebte? Du willſt mich nicht aus Deinen Augen leſen laſſen, 
obzwar Deine Lippen lächeln. Biſt Du glücklich, Barbara?“ 

„So glücklich, daß ich nur ſtets fürchte, dieſer beſeligende 
Traum müſſe hinweggeweht werden und Deine Liebe ſich in Haß 
verwandeln“. 

„Nicht alle irdiſchen Mächte würden im Stande ſein, das 
zu bewerkſtelligen! Nichts, Barbara, Nichts kann jemals zwiſchen 
uns treten!“ 

„Nichts!“ wiederholte fie ſinnend. „Ach, wie jo beſeligend 
klingt mir das Wort, weng ich es auch gewußt habe.“ 

Sie blickte zu ihm empor. Er hatte den Makel ihrer Ge⸗ 
burt, die niedrige Abſtimmung ihrer Mutter, das ſchrankenloſe 
Leben ihres Vater überſehen; fie wußte, wie ſtolz er ſei und 
doch hatte er ein ſolches Opfer ſeiner Liebe gebracht. 

„Barbara,“ bat er nach einer Pauſe, „ich ſehne mich danach, 
Dich ganz allein zu beſitzen. Die gegenwärtigen Verhältniſſe 
ſtellen meine Geduld auf eine harte Probe. Es if furchtbar 
fur mich, Dich ſtets nur auf ſo kurze Augenblicke erhaſchen zu 
können — — Ah, Fräulein Herrick!“ 

Er trat um einen Schritt von dem jungen Mädchen zurück 
und Barbara, welche dem Eingang ab jewandt geſtanden und 
deßhalb den Eintritt Derjenigen, welcher ſein Ausruf galt, nicht 
bemerkt hatte, zuckte erſchreckt zuſammen. 

„Dein Beſuch von heute Nachmittag ſcheint die allerdings 
ungewöhnliche Tugend der Dankbarkeit ebenfalls nicht beſeſſen 
zu haben,“ meinte Blanche in leichtem Ton, ſich nachlätſig nä⸗ 
hernd, während ſie den zierlichen, ſchwediſchen Handſchuh an 
ihren Fingern glatt ſtrich. . 


nicht Tagen können. Die Pol. Corr. erklärt in Folge Ermächti⸗ 
gung von Stotlow, daß deſſen Reiſe nach Wien nicht den Cha⸗ 
racter ſpecieller politiſcher Miſſton habe; der Zweck derſelben ſei 
die Juformirung über die Anſchauungen der Mächte hinſichtlich 
der jüngſten Phaſen der bulgartſchen Frage durch Begegnung 
mit den maßgebenden Perſönlichkeiten der Regierung und des 
diplomatiſchen Corps. Im Wiener Kabinette jet die Reiſe Stoi⸗ 
low's nicht angemeldet geweſen, ſomit kenne dieſes auch nicht den 
Zweck derſelben. Für den Aufenthalt in Wien ſeien etwa 14 
Tage in Ausfiht genommen; eine Reife nach Darmstadt zum 
Fürſten Alexander oder nach Stockholm zum Prinzen Oskar von 
Schweden ſei aber nicht beabſichtigt. 

In Lompalanke iſt eine Revolte ausgebrochen, 100 
Soldaten ſind dorthin entſandt. Auch in Widdin war ſtarke Bewe⸗ 
gung, doch biieb die Ordnung bisher ungeſtört. 

Geheimrath Katkow hat für ſeine Deutſchenhetze⸗ 
reien einen ſtrengen Verweis erhalten. Weiter wird kaum etwas 
geſchehen. 

Der ruſſiſche Miniſter des Auswärtigen, Herr von Giers 
hat in einer Audienz beim Czaren gebeten, er möge zwiſchen ihm 
(Giers) und Katkow wählen. Giers verlangt nichts Geringeres, 
als die Unterdrückung der Moskauer Zeitung des Herrn Katkow. 
So meldet wenigſtens die Köln. Ztg. 

Die preußiſche Abordnung vom Alexander ⸗Regiment iſt 
von Petersburg nach Berlin zurückgereiſt. Man hat die 


Officiere überall mit einer geradezu hervorragenden Freundlich. 


keit aufgenommen, die in ſcharfem Gegenſatz zu den bekannten 
deutſchfeindlichen Preßäußerungen ſteht. Der Czar zeigte großes 


Intereſſe an dem neuen Gepäck, wie am Gewehr, und befahl 


ſelbſt verſchtedene Uebungen. Beide Offictere erhielten Orden. 


Den Unterofficteren händigte der Czar ſelbſt die Annen⸗Medaille 
und eine prachtvolle goldene Uhr ein. Im Generalſtabsgebäude 


mußte die Abordnung vor dem Kriegsminiſter, dem Herzog von 
Oldenburg und zahlreichen hohen Generalen und Generalſtabs⸗ 
officteren den Mehrlader und das Gepäck erklären. 


Vrovinzial-Aachrichten. 


— Dt. Eylau, 30. März. In den letzten Tagen find 
hier einige Peck nfälle vorgekommen. 

— Woynowo, 30. März. Geſtern iſt die hier ſeit 
einigen Jahren beſtehende Ackerbauſchule durch die Herren Ober⸗ 
regierungsrath von Guben, Rittergutsbeſißzer v. Schenk⸗Kawen⸗ 
chyn und Ritterautsbeſitzer Schulz⸗Karolewo revidirt worden. 

— Tiegenhof, 30. März. Am vergangenen Sonnabend 
waren die Söhne des Arbeiters Jagielski aus Marienau an das 
Ufer des Tiegefluſſes gegangen, um Calmuswurzeln zu ſammeln. 
Hierbet fanden ſie eine Wurzel, die der des Calmus ſehr ähnlich 
iſt, die ſie jedoch von jener nicht zu unterſcheiden vermochten. 
Aus Unvorſichtigkeit haben ſie von der beſagten Wurzel gegeſſen, 
wahrſcheinlich, um ſich durch den Geſchmack zu überzeugen, ob es 
die der Calmuspflanze ſei. Es ſtellten ſich ſehr bald bei beiden 
Knaben Symptome von Vergiftung ein, die ſo raſchen Fortgang 
nahmen, daß der ältere, zwölfjährige Knabe nach Verlauf von 
einer halben Stunde bereits verſtorben war. Den Bemühungen 
des inzwiſchen herbeigeholten Arztes iſt es gelungen, den zweiten 
Knaben im Alter von 11 Jahren noch am Leben zu erhalten. 
Doch ſoll ſein Zuſtand noch ziemlich bedenklich ſein. Wie ſich 
ſpäter heraus geſtellt hat, war die qu. Wurzel, von welcher die 
Kinder genoſſen, von der ſehr giftigen Pflanze „Schlangenwurz“ 
(Calla palustris), welche ebenfalls wie der Calmus in die Fa⸗ 
milie der Aroidern gehört. (T. W.) 

— Argenau, 30. März. In der Nacht vom 28. zum 
29. d. Mis. ſturzten die eiſernen Pfeiler des Zaunes, der die 
Synagoge vom Nachbargrundſtück trennt, plötzlich mit ſtarkem 
Krachen nieder. Ob der Einſturz auf der Erweichung der Fun⸗ 
damente oder, wie von einigen behauptet wird, auf Böswillig⸗ 
keit zurückzuführen iſt wird die Unterſuchung ergeben. 


Joc ales. 
Tborn, den 1. April 1887. 


— Die Firma Dammann und Kordes hierſelbſt beging heute 
die Feier des 50 ährigen, — nicht des, wie in Folge eines Setzer⸗ 
fehlers jüngſt gemeldet war, 25jäbrigen — Beſtehens des Geſchäftes. 
Zu der Feier batte das Geſchäftsperſonal in Falkent hal in der 
Rbeinpfalz ein großes, 2000 Liter haltendes Lagerfaß von 3 Zoll ſtarkem 
Kerneichenbolz bauen laſſen, deſſen Boden in Berlin von einem res 
nommirten Bildſchnitzer mit künſtleriſch ausgeführtern Schnitzereien 
verziert worden iſt, die in Hautrelief oben den Adler der Firma, welcher 
ein Band mit den Jahreszahlen 18371887 und den Namen Albert 
Kordes hält, darunter die Namen der Begründer der Firma: Anton 
Kordes und L Dammann und unter dieſen den Namen des füngſt⸗ 
verſtorbenen letzten Mitbeſitzers des Geſchäfts, Robert Appolt, zeigen. 
Die Pforte des Weinfaſſes wird durch das ſchön geſchnittene Thorner 
Wappen geſchloſſen. Außerdem iſt in den Boden am oberen Rande der 
Spruch: „Sprich', was wahr iſt — Trint', was klar iſt — 
Lieb’, was rar iſt“ und am unteren Rande die Widmung „Zum 
50 jährigen Jubiläum vom Geſchäftsperſonal“ eingeſtochen. Dieſes, im 
Lagerraume im Keller an der Oſtſette des Ratbhauſes aufs 
geſtellte Faß wurde dem Jubilar, inmitten eines reichen 
durch grüne Blattpflanzen decorativ gehobenen, und brillant beleuchteten, 
von dem Geſammtperſonal der Firma und den Kindern der Angehörigen 
und der Familienmitglieder maleriſch geſtellten, lebenden Bildes, darge⸗ 
ſteht von den Kindern und Anverwandten des Herrn Kordes 
(auf dem Fate tbronte Bachus, umgeben von Vertretern des Ungarlandes, 
Frankreichs, des Vater Rheins, der Jungfrau Moſel) und unter einem 
berzlich warmen Prolog, welcher von einem Herrn des Geſchältperſonals 
gedichtet und von einem jungen Mädchen geſprochen wurde bereits geſtern 
Abend übergeben. Heute früh brachte die Kapelle des 61. Infanterie 
Regiments dem Inhaber der Firma ein Ständchen und im Laufe des 
Tages wurden demſelben von den zahlreichen Geſchäfts- und den Geſchäftsinha⸗ 
bern perſönlich näher ſtehenden Freunden Ovationen und Glückwünſche im 
reichſten Maße überbracht. U. A. bemerkten wir unter den Glückwünſchenden die 
Mitglieder der ſtädtiſchen Behörden, der bieſigen Handelskammer und 
eine Deputation des Officiercorps des 8. Pomm. Inf. Regts. Nr. 61, 
welche eine Bowle in einem 1 Meter hoben metallenen Aufſatze mit 
der Widmung: Oberſt Bering, Commandeur des 8, Pommerſchen In⸗ 
fanterie⸗Regiement Nr. 61, zur Erinnerung des sojährigen Beſlehen des 
Geſchäfts 1837-1887 überreichten. 

— Der und heute erſt vorliegende Bericht über das 
Lehrerinnen Seminar, die höhere: und Bürger⸗Mäbdchenſchule für 
das Schuljahr 1886/87, welchen der Herr Direktor Dr. Cunerth er. 
ftattet, giebt uns Nachricht, daß die höhere Töchterſchule am Anfange 
des Schuljabres von 364, am Schluſſe des Schuljahres von 
383 Schülerinnen, die Bürgermädchenſchule am Beginne des Schuljabres 
von 295, am Schluſſe deſſelben von 289 Schülerinuen beſucht geweſen ift, 


** 


An dem Seminar und der höheren Töchterſchule unterrichteten außer eine ſehr befriedigende. Wie der Hofnarr in der Mitte der Handlung Mittags 4,45 Meter. Das Waſſer ſteigt noch, aber ſehr langſam. An- 
dem Herrn Direktor, der Herr Rektor Spill, 2 wiſſenſchaftliche Lebrer, ſteht und dieſelbe beberrſcht, fo gebührt dem Darſteller deſſelben, dem gekommen iſt geſtern Abend der Dampfer „Thorn“ aus Danzig mit 
2 wiſſenſchaftliche Lehrerinnen, 2 ordentliche Lebrer, 4 ordentliche Herrn Director Hannemann für ſein ausgezeichnetes, gewandtes und eigener voller Ladung und 3 voll beladenen Schleppkähnen. Die ganze 
Lehrerinnen, 3 Hilfslebrerinnen, 5 Religions- 1 Geſangs⸗ und 1 Zeichnen⸗ wirkungsvolles Spiel die Krone des Abends. Aber auch die anderen Ladung iſt für Polen beſtimmt. Heute Vormittag dampfte der „Thorn“ 
lehrer.“ Den Schulnachrichten entnehmen wir, daß die Zuſammen⸗ | Darfteller baben ſich geſtern die vollſte Anerkennung verdient, ſo Frl. ſtromauf nach Polen, der Dampfer Auna“ mit 2 Käbnen nach Danzig. 
ſetzung des Lehrerkollegiums im Laufe des Schuljahrs eine Veränderung Loos, als Feliſa, die den geſanglichen Anſprüchen an die Rolle vollſtän⸗ Ferner langte der polniſche Paſſagierdampfer „Mazur“ von Danzig, wo 
gegen das Vorjahr nicht erfahren hat, daß die Anſtalt am 27. Auguſt dig und aut gerecht wurde, Frl. Mollnar, als Prinz Julius, die die ſchwierige er in Reperatur war, bier an, um nach Polen zu gehen. Der Regie ⸗ 
v. J. im Auftrage des Herrn Miniſters bezüglich des Turnunterrichts Partie mit einer ſeltenen Leichtigkeit und Gewandtheit in Geſang und rungsdampfer „Culm“ mit den Königlichen Waſſerbaubeamten des 


durch den Oberlehrer Eckler an der Kgl.⸗Zentral⸗Turnanſtalt in Berlin 
inſpiziert worden ift, daß ſich der am 8. u. 9 September v. J. unter 
dem Vorſitze des Kgl. Provinzial⸗Schulraths Dr. Völker — Danzig und 
des Regierungs- und Schulraths Triebel abgehaltenen Lebrerinnen⸗ 
prüfung ſechs Kandidatinnen unterzogen hatten, welche ſämmtlich die 
Prüfung mit der Berechtigung, an böberen und mittleren Mädchen⸗ 
ſchulen zu unterrichten, beſtanden baben. Der Geſundheitszuſtand der 
Anſtalt war im Allgemeinen ein günſtiger. Leider hatte die Anſtalt 
den Tod einer Schülerin, Marie Hölzel, welche fern von der Heimath 
auf einer Beſuchsreiſe bei Verwandten, der Diptheritis erlag, zu beklagen. 
In Lehrerkollegium machten häufige Erkrankungen und andere Behin⸗ 
derungen vielfache Vertretungen nöbtig und wirkten hemmend auf den 
Gang des Unterrichts ein. Da bei der bisherigen Zahl der Lebrkräfte 
eine gegenſeitige Vertretung innerhalb des Kollegiums nicht möglich war, 
fo mußten fortgesetzt jüngere Kräfte herangezogen werden. Um dieſem 
Uebelſtande abzuhelfen, entſchloſſen ſich die ſtädtiſchen Behörden zur 
Gründung einer neuen Lehrerinnenſtelle. Die Lehrinnen Frin. Sudan 


und Frln. Brohm, ſuchten ihre Penſionirung nach, dieſelbe iſt von den 
vorgeſetzten Behörden bewilligt worden. Die genannten Damen ſcheiden 


daher zu Oſtern d. J. aus dem Kollegium, in dem ſie 34, reſp. 37 Jahre 
mit Erfolg und Pflichttreue ihres Amtes gewaltet haben, aus. Collegium 
und Anſtalt ſehen ſie mit Bedauern ſcheiden. Mögen ſie durch Gottes 
Güte ihre wohlverdiente Ruhe in körperlicher und geiſtiger Friſche noch 
lange genießen. An ihre Stelle werden zu Oſtern d. J. Frln. Emma 
Lau und Frl. Augufte Kühnaſt, und außerdem neu Frln. Martell in 
das Lehrerkollegium eintreten. — Auch die Bürgermädchenſchule hat durch 
Tod eine Schülerin, Auguſte Rofenfeld, verloren. An der Bürgermädchen⸗ 
ſchule ſind Orgamſation und Lehrkörper im Laufe des Schuljahres unver⸗ 
ändert geblieben. a 

— Perſonalien. Verſetzt find die Betriebskaſſenrendanten Raatz 
von Thorn nach Königsberg und Schultze von Schneidemühl nach Thorn. 

— Theater. „Der Hoffnarr“, romantiſch komiſche 
Operette, von Wittmann und Bauer, Muſik von 
A. Müller, dieſe Novität wurde geſtern Abend vor ziemlich beſetz⸗ 
tem Hauſe zur Aufführung gebracht. Die Handlung ſpielt ſich zu Anfang 
des 16. Jahrhunderts zum Theil dieſſeits, theils jenſeits der Pyrenäen 
im Lager von Pampeluna, und in Navarra ab. Der König Philipp bat 
den Thron von Navarra uſurpirt und ſeinen Neffen, ohne Kenntniß von 
deſſen Stande und Rechte in Mädchenkleidern bei einer ehemaligen 
Hofdame, der Gräfin Coriſanda, erziehen laſſen und hofft ſich ſeiner 
gelegentlich entledigen zu können, um ſich den Thron zu ſichern. Seine 
Großen, ebenſo wie das Volk ſeiner Tyrannei müde, haben von dem 
Vorhandenſein des wirklichen Thronfolgers Kunde bekommen, und ver⸗ 
ſchiedene Parteien, beſonders die „Schwarzen“ und die „Rothen“ ſuchen 
ſich deſſelben zu bemächtigen. Dem Hofnarren, der zur Partei der 
Schwarzen gehört, gelingt es den Prinzen unter den Mädchen im Hauſe 
der Gräfin Coriſanda zu finden als dieſer ſich eben ſeines Geſchlechts 
aber auch ſeiner glühenden Herzensneigung zu Feliſa, der Tochter 
des Königs und der Gräfin, bewußt geworden iſt. Aber auch die „Rothen“ 
haben den Aufenthalt des Prinzen entdeckt, glauben ihn in Feliſa, 
der der Prinz die goldene Kette mit dem Stern von Navarra gegeben 
hatte, gefunden zu haben und bemächtigen ſich derſelben. Die Bebaup- 
tung der verſchiedenen Parteien, ſich des wirklichen Prinzen bemächtigt zu 
haben und die Beſtrebungen zur Sicherung der Rechte deſſelben führen 
zum Bürgerkriege, den der Herzog von Arragonien benützt, um in Na⸗ 
varra einzufallen, dieſer Gewaltakt hat aber die Einigung der verſchie⸗ 
denen Parteien zur Folge, die unter Führung des Prinzen den Arra⸗ 
gonier ſchlagen, dann aber ſich gegen den Uſurpator Philipp wenden und 
den Prinzen in ſeine königlichen Rechte einſetzen, der dem Lande zugleich 
in Feliſa die Landesmutter entgegenbringt. Der Hofnarr iſt die Seele 
des Ganzen, der die Fäden der Handlung in der Hand bat und die 
Intrigue überall mit Geſchick bis zu dem befriedigenden Ende zu lenken 
verfteht. Die Handlung iſt dramatiſch recht geſchickt durchgeführt, mit 
vielen Pointen und packenden Scenen ausgeſtattet und die Sprache ge⸗ 
wandt und elegant. Was die Muſik anlangt, fo geht es dem Bericht⸗ 
erſtatter, der über eine neue Operette zu ſchreiben hat, wie dem Kom⸗ 
poniſten, er dreht und wendet die Worte, um nicht ſchon ſehr oft Ge⸗ 
ſagtes in derſelben Weiſe wieder zu ſagen, es mag ihm vielleicht auch 
gelingen, irgend eine neue Wendung auszuklügeln, aber der Inhalt, der 


eigentliche Sinn bleibt doch meiſtens derſelbe. Die Muſik 
des Operettenkomponiſten mag hier und da neue Wen⸗ 
dungen bieten, aber wahrhaft Neues und Originelles tritt 


elten zu Tage. Zudem iſt der Eindruck noch zu neu, die Melodien 
find uns noch zu fremd und ungewöhnt, um ein abgeſchloſſenes Urtdeil 
über das Ganze gewinnen zu können. Indeſſen ſpricht das Werk durch 
Grazie und Friſche und Lieblichteit der Melodien, durch eine ſehr ge⸗ 
wandte Orcheſtrirung ſehr wohlthuend an, und einzelne Nummern, wie 
3. B. der Feliſawalzer, der flotte Fechterinnenmarſch, der feiner befonde- 
ren Wirkung wegen geſtern auch wiederholt werden mußte, das friſche 
Landsknechtlied und die im großen Style angelegten und durchgefübrten 
Aktſchlüſſe find gerade zu bedeutend zu nennen. — Die Aufführung war 


Allen Freunden und Bekannten jagen, 
wir bei unſerer Abreiſe nach Wolden⸗ 
berg ein herzliches Lebewohl; wir 
danten Allen, namentlich auch den ver⸗ 
ehrlichen Vereinen und Gewerken für 
das uns erwieſene Wohlwollen und M 
bitten, uns ein freundliches Andenken 


u wollen. 
bewahren 3 April 1887. 


Off. sub K.N 971 


+ 


Penſton. 
Gymnaſiaſten finden 


Ein Haus in Thorn, beſte Lage, 
Breiteſtr., iſt ſof. zu verkaufen. 


Mosse, Berlin Königſtr. 55 erb. 


Waſſerbaubezirks „Thorn — Culm“ fuhr ſtromauf bis zur Grenze und 
dann wieder nach Cutm zurück. Seit Mittag fällt das Waſſer. 

— Diebftahl- Ein Zimmergeſelle ſtahl geſtern Abend von einem 
auf der Culmerſtr. haltenden Wagen eine Burka. Der Dieb wurde 
aber dabei beobachtet und ang ehalten und es iſt deſſen Beſtrafung ver⸗ 
anlaßt worden. 

— Verhaftet ſind zwei Perſonen. 


Schiffsverkehr auf der Weichſel bei Thorn. 


31. März er. 

Durch Schiffer Albert Muhme, 138 181 Kgr. Roggen. Durch 
Schiffer Peter Geſchke, 130 636 Kgr. Weizen. Durch Schiffer Julius 
Haupt, 102 200 Kar. Weizen. Durch Schiffer Julius Haupt, 32 950 
Kar. Roggen. Durch Schiffer Wilhelm Schulz, 93 350 Kgr. Weizen. 
Durch Schiffer Wilhelm Schultz. 35 700 Kgr. Roggen. Durch Schiffer 
Guſtav Kitzelmann, 680 Faß 96 935 Kgr. Melaſſe. Durch Schiffer 
Wilhelm Schulz, 80 000 Kgr. Weizen. Durch Schiffer Wilhelm Schulz, 
43 832,50 Kar. Roggen. Durch Schiffer Joſef Paruszewski, 830 Faß 
235 535 Kur. Melaſſe. Durch Schiffer Auguſt Liebſch, 104 550 Kar. 
Weizen. Durch Georg Geyder 124 145 Kgr. Weizen. Durch Schiffer 
Dominik Dembowski, 125 349,50 Weizen. Durch Schiffer Jacob Hil- 
debrandt, 90 Sack 9181 Kgr. Kleeſaat. Durch Schiffer Jacob Hilde 
brandt, 111750 Kar. Winterrübſen. Durch Schiffer Jacob Hildebrandt, 
43 250 Kar. Weizen. Durch Schiffer Paul Pruſakewitz, 40 000 Kar. 
Feldſteine. Durch Schiffer Philip Kaczanowski, 40 000 Kar. Feldſte ine 
Durch Schiffer Peter Brzesinski, 22 500 Kgr. Feldſteine. Durch Schif⸗ 
fer Johann Sobiechowski, 22 500 Kar Feldſteine, 


Soiel bewälttigte. Großen Beifall errang ſich auch Frau Frädrich als 
Wvonne, beſonders in dem Duette mit dem Hofnarren im dritten Akte: 
„So geht's im Leben“. Auch die übrigen Rollen waren durchgehends 
gut beſetzt und ebenſo durchgeführt, beſondere Heiterkeit erzielte Herr 
Gilzinger, durch ſeine in Maske und Spiel äußerſt wirkungsvolle 
Wiedergabe des komiſchen Lieutenants Archibald. Chor und Orcheſter, 
ließen nur wenig zu wünſchen übrig. Die Direction darf nun zum Schluße 
für die wirklich glänzende Ausſtattung der Operette mit Recht ganz beſon⸗ 
ders gelobt werden. Wir glauben kaum, daß — die günſtigeren Raum⸗ 
verhältniſſe anderer Bühnen, welche vielleicht eine beſſere Entlaltung der 
Maſſen geſtatten, abgerechnet, in Beziehung auf Reichthum der Coſtüme 
und Decorationen anderswo mehr geboten werden kann. Die Fechte⸗ 
rinnen in ihren blitzenden Panzern, die Landsknechte in ihren bunten 
farbenprächtigen, reichen Trachten, boten die mannigfachſten und wir- 
kungsvollſten Bilder. Das Publikum war in hohem Grade animirt und 
ließ es an lauten Ausdrücken ſeiner Befriedigung nicht mangeln. Heute 
iſt eine Wiederholung der Operette angekündigt. 

— Morgen am 2. April, Vormittags 10 Uhr rücken die 9 Com- 
pagnie des 61. und die 10. Compagnie des 21. Regiments von hier nach 
Bromberg ab, woſelbſt das demnächſt in Inowrazlaw garniſonirende 
4. Bataillon des Inf. Rgts. Nr. 129 formirt wirds 

— Der Entlaſſungsact der Abiturienten des Kngl. Gymnaſiums 
und Realgymnaſtums fand heute in Gegenwart zahlreicher Angehöriger 
der Abiturienten und Freunde der Anſtalt im Anſchluß an die Prüfung 
der einzelnen Anſtaltsklaſſen in feierlicher Weiſe ſtatt, wobei der Herr 
Dir. Dr. Hayduck die Entlaſſungsanſprache hielt. 

— Das Ziegeleiwäldchen iſt in jüngſter Zeit das Feld einer 
höchſt bedauerlichen Devaſtation. Frauen und Kinder ſuchen daſſelbe 
ſchaarenweiſe auf, nicht um dort die dürren Aeſte zu ſammeln, ſondern 
mit 5- 6 Meter langen Stangen die grünen Zweige abzureißen auch 
hier und da wohl junge Bäumchen umzubrechen und fortzunehmen. Im 
Intereſſe der Erhaltung des fchönen Gehölzes, das uns als ein Erho⸗ 


Telegraphiſche Schlußevurſe. 
Berlin, den 1. April. 


lungsort dient, der im fanitairen Intereſſe der Bewohner um fo noth- . RE, Mon 2010 
wendiger iſt, als diefelben bald auf deſſen alleinige Benützung beſchränkt Ruſſiſche öproc. Anleihe v. 18777 98 90 fehlt. 
ſein dürften, iſt eine ſorgfältigere Beaufſichtigung des Wäldchens und tie Dane sooe ne 1 5 79 
ſtrenge Abwehr der Beſchädigung dringend geboten. Außerdem lenken olniſche Liquidattonsbrieſe  « —30 2—30 
wir die Aufmerkſamkeit der Bebörde auch darauf, daß, um den dor tigen e e 5 aa: 
Spaziergängern mancherlei Gefüblsverletzungen zu erſparen, die Aufſtel⸗ eſterreichiſche Bankno en. [ 159—50 159 —45 
lung einer Bedürfnißanſtalt in dem Wäldchen recht ſehr erwünſcht wäre.] Weizen gelber: April⸗ę⸗ʒ Rae: 166 -75 | 165—75 
? 6Ojähriges Dienftinbiläum. Der Zoll⸗Einnebmer, Herr Steuer⸗ Mai⸗Junt. > #0. 1167... | 166 
Kontrolleur v. Tovorski in Schillno, begeht heute am 1. April fein Roggen ne in Nen-Dort er EP 122 1. + 
60 jäbriges Dienstjubiläum. Herr v. Toporski iſt von früher ber bier in April⸗ Mai . 122-2012170 
Thorn woblbekannt und der Jubilar erfreut ſich der beſten Geſundheit Mai⸗Juni 12 12250 
und einer ſehr ſeltenen Geiſtesfriſche bei ausgezeichnetem Humor. Der Sept.⸗Oet. n de 126—75 | 123—25 
Jubilar, welcher ſchon ſehr viele Jahre in Schillno das Amt eines Zon. Nüböl: 3 Per — 14 43-89 | 43—60 
einnehmers verfiebt, ift durch fein freundliches und gemüthliches Weſen | Spiritus: 15 er RER 2—90 38-90 
bei Allen, die beim Paſſiren der ruſſiſch⸗preußiſchen Waſſergrenze mit April⸗ Mai iR 88 80 39-10 
ihm zu thun baben, ſehr beliebt. Die Beamten des Hauptzollamts Thorn, Juni⸗Juli 9 39—80 40—10 
an deren Spitze der. Herr Oberzollinſpector und Regierungsrath Kühn, Auguſt⸗ Sept. 41—20 | 40—80 


find nach Schillno gefahren, um dem Jubilar ihre perfönlichen Glück Reichsbank-Disconto 4 pCt. Lombard⸗Zinsfuß 4½ reſp. ö ht. 


wünſche und kleine Angebinde und zugleich die von dem Herrn 


Finanzminiſter vollzogene Ernennung des Jubilars zum Steuer⸗ Meteorologiſche Beobachtungen. 
inſpektor zu überbringen. Thorn den 31. Män. 1897. 
— Prämie. „DZ.“ Wie ſ. Z. mitgetheilt wurde, iſt am 3. Barome⸗ Therm. Windrich⸗ 
März der von Danzig nach Zoppot fahrende Lokalzug dadurch gefähr⸗ Tag. | St. der 80 u — 75 wöch. Bemerkung 
det, daß man drei große, vorber ausgegrabene Feldſteine von je 1. 30. hp | 7557 (+ 77 11.10 
Centner Gewicht auf das Schienengeleife gewälzt hatte. Da die Vollfüh⸗ 9hp | 757.3 13 | NW 6 10 
rung dieſer ruchloſen That bisher unentdeckt geblieben, hat das Danziger 31. 7ha | 758,2 5 0,9 N6 10 
Eiſenbahn⸗Betriebsamt auf ihre Ermittelung eine Belohnung von 30 Mk. Waſſerſtand der Weichſel bei Tborn 1. April 4,45 Meter. 


ausgeſetzt. 

— Zum Grenzverkehr in betreff der zollfreien Einführung von Lebens⸗ 
mitteln. Durch den Zolltarif vom 15. Juli 1879 reſp. 24. Mai 1885 
waren Zollbefreiungen gewährt worden für einzelne, für Bewohner des 
Grenzbezirks in Mengen von nicht mehr als zwei Kilogramm eingehende 
Stücke Butter und für ein gleiches Quantum ausgeſchlachteten friſchen 
oder zubereiteten Fleiſches, ferner für Mühlenfabrikate aus Getreide 
und Hülſenfrüchten, ſowie für gewöhnliche Bäckerwaare im Gewicht von 
nicht mehr als drei Kilogramm. Die ärmere Grenzbevölkerung machte 
von dieſen Befreiungen den ausgedehnteſten Gebrauch und bolte ſich die 
erwähnten Lebensmittel faſt ausnabmslos aus dem billigen Ruß⸗ 
land. Hierbei ſollen ſich jedoch ſolche Unzuträglichkeiten heraus⸗ 
geſtellt haben, daß der Finanzminiſter ſich veranlaßt geſehen hat, durch 
Er laß vom 14. d. Mts. dieſe Befreiungen für den Verkehr über das 
Neben⸗Zoll⸗ Amt zu Gollub vom 1. Mai d. J. ab aufzuheben. 

— Erledigte Stellen für Militär ⸗ Auwärter. Chriftburg, 
Poſtamt, Landbriefträger, 180 Mk. Gebalt und 60 Mk. Wobnungsgeld⸗ Petersbur 
zuſchuß jährlich. Danzig, Poſtamt, Ortsbriefträger, soo Mk. Gehalt und geſtern Vormittags au dat: d eee folgende 
180 Mt. Wohnungsgeldzuſchuß. Drengfurt, Poſtamt, Landbriefträger, authentiſche Antwort erfolgt: die Nachricht des Bureaus 
480 Mt. Gehalt und 60 Mk Wohnungsgeldzuſchuß. Memel, Amtsgericht, „Reuter“ von dem Attentatsverſuche in Gatſchina iſt falſch 
Kanzleigebilfe, vro Seite 5 bis 6 Pf., je nach den Leiſtungen. und grundlos, es hat weder ein Attentat noch ein ähuli⸗ 

? Von der Weichſel. Heutiger Waſſerſtand am Windepegel ches frevelhaftes Unternehmen ſtattgefun den. 

. ES BEL ERDE ET SP ERBE nd a Ei ae 


Geſucht ’ In der Breitenſtraße: eee eee 
ein möblirles Zimmer nebſt Kabinet zwei Zimmer mit Entcee und Balkon, 


und Burſchengelaß. Offerten mit Preis» ſeparl. Eingang 1 Treppe ſofort zu 5 f 
Zur Confirmation! 


angabe in der Expedition dieſer Zei⸗ vermiethen. Wo? ſagt die Exp. d. 8. 
Eine reiche Auswahl 


tung erbeten. Breiteftraße 
elegant gebundener Bücher 


N E 1 Treppe, eine große Wohnung billtgſt 
Die 2. tage religiösen Inhaltes, 


1 ſofort oder ſpäter zu vermiethen. Wo? 
freundliche in meinem Hauſe iſt von 


Rohſeid. Baſtkleider (ganz Seide) Mk. 16.80 p. Stoll 
zur kompl. Robe, ſowie Mk. 22.80, 28.-, 34.—, 42. 
47 50 nadelfertia. 

Seiden » Etamine u ſeid. Grenadines, ſchwarz u. 
farbig (auch alle Lichtfarben) Mk. 1.55 p. Met. bis Mt. 
14 80 (in 12 verſch. Qual.) verſ. robenwetſe zollfrei in's Haus 
das Seidenfabrik⸗Depot G. Henneberg (K. u K. Hoflief.) 
Zürich. Muſter umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. 


Celegraphiſche Depefche 
der Thorner Zeitung 
Continental⸗Telegraphen⸗Compagnie (Früyer Wolfßfſches Bureau) Berlin. 
Eingegangen 2 Uhr Nachm. 


Pied April. Aus Petersburg iſt 


an Rudolf 


ſagt die Expedition dieſer Zeitung. 

Tonis Schumann und Familie. Aufnahme unter billigen Vedin ſofort zu vermiethen 6 Gerberſtr. Nr. 81 iſt eine Gedichtsammlungen 
. pas hfeste. gungen Altſtot. Markt Nr. 161 II. 3 8 1 ; K + Parterrewohnung mit geräum. Classiker und sonstige 
u zum. nenn lt billigſt Schmerzloſe ER „Se Iner, Kellerwerkſt. u. Wohnungen beſteh. aus Bücher 

"a0, > Eine, 111505 Zahnoper ationen, |______Geredteftr. 98. 4 Zim. nebſt Zub. v I. Apr. ab zu v. in billigen und besseren Ausgaben 

athans Hotel. küunſtliche ih und Plomben. [In Laden Biettefir. 456 b J. Deirb. Mobuung 3 Bimm. . geräum. 0 ö 

5 ‚Sendung Pommerſcher Alex, Loewenson, auch von früher zu verm. bei W Zub. zu v. Kl. Mocker sia-à-vis 6 t 2 

8 1 5 Culmerſtraße. A. Kirschstein. dom alten Viebhof bei Casprowitz. ra ulationskarten 


—— — ＋k—̃—4V2— —g[öJ—— 

Apfelwein in vorzügl. Qualität 
empfiehlt E. Szyminski 
Hügel von gutem Richſ⸗ 
ſtroh à Cir. 3,20 Mk. empfiehlt die 
Dampfſchm von A. Majewski, Br.⸗Vorſt. 


Guten geſunden 


Futterhafer 


pro Centner Mk. 5,50 offerirt 
Paul Engler. 


Häckſel, 


pr. Ctr. Mk. 2,50 franko 


Mir ſuüchen für unſer S 
ſchäft einen 


Gebrüder 


Ein alter Ofen jof. zu verkaufen. 


Gerechteſtr. 105. 


kurz geſchnitten, von 
beſtem Roggenſtroh, 


ſtellungen im Laden v. Heinrich Netz. 


N 
Lehrling W eder für 40 Mk . dam. 
p 


—— — — —— Eäüͤ — 
Laden und 1 Wohnung von drei 


1 Zimmer iſt ſofort zu vermiethen. empfiehlt 


7 III 
Stube nebſt Küche u. Kammer Walter Lambeck. 


1 


F. Stephan. n. vorn z. verm. Albert Schulz. 
Me e und ee ö 4 — | 
Haus. Be⸗ M Zimmer. gut zu Sommer- 1 große Wohnung —ͤ—ũ— 


nebſt Bubeh. a 

u vermiethen. er 

8 J. Dinter, 
* Schülerdr. 414. 


—— 
Mat Zimmer zu haben Brücken 
ſtraße 19, 1 Tr. rechts. 


Wohnung, ſind zu vermiethen, auch u 1. April 


mit Pferdeſtälle und Burſchengelaß 
Culmer Vorſtadt (Bleiche). 


möbl. Zim, Cab. u. Burſchendel. Jof. 

zu verm. Schülerſtr. 410 II. 

n meinem neu erbauten Haufe, 
Culmerſtr. 340/41 iſt die 1. Etage, 
beſtehend aus 7 Zimmern u. Zubehör 
vom 1. April zu vermiethen. N. Hey. 


peditionsge⸗ 


mann. Lewinsohn, Bäckermeiſter. 


Zwangs verſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Altſtadt 
Thorn Band XII Blatt 346/47 auf 
den Namen des Kaufmanns Bern⸗ 
hard e in Gütergemein · 
ſchaft mi Stanislawa geb. Heba⸗ 


nowska, eingetragene, zu Thorn be⸗ geg 


legene Grundſtück am 


25. April 1687, 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Terminszimmer No. 4 
verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 3000 Mark 


Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer, zur 1 


Grundſteuer nicht veranlagt. 

Auszug aus der Steuerrolle, 
glaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und an⸗ 
dere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbe⸗ 
dingungen können in der Gerichts ⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung V eingeſehen 
werden. a 

Thorn, den 14. Februar 1887. 


Königl. Amts⸗Gericht. 


Eiſenbahn⸗Directions⸗Bezirk 
Bromberg. 

Oeffentliche Verdingung der Liefe⸗ 
rung von 45500 Stück rohen kiefer⸗ 
nen oder buchen en Bahnſchwellen I 
Klaſſe, 3200 Stück rohen kiejernen oder 


buchenen Bahnſchwellen II Klaſſe, 1368] werde ich in meiner Forſt bei Podgorz 
circa 1800 Meter Kloben⸗, 
und Rundholz, 
Bauholz, Stangen, ſowie 


Stück rohen eichenen Weichenſchwellen, 
84500 [fdm. Stahlſchienen, 9350 Paar 
Winkellaſchen, 70 Paar Flach laſchen, 
38000 Stück Laſchenſchraubenbolzen 
nebſt 19 Schraubenſchlüſſeln, 44000 
Stück doppelten Federringen, 22070 
Stück Unterlagsplatten und 
Stück Hackennägeln. Termin zur Ein⸗ 
reichung und Eröffnung der Angebote am 


16. April 1887, 


Vormittags 11 Uyr 
im unterzeichneten Bureau. Angebote 
müſſen bis zu dieſem Termin mit 
der Aufſchrift: „Angebot auf Lie⸗ 
ferung von Oberbau⸗Matrialien und 
der Adreſſe: Matertalen⸗Bureau der 
Königlichen Eiſenbahn⸗Direction zu 
Brom berg“ verficgelt, portofrei einge⸗ 
ſandt ſein. Die Bedingungen liegen 
auf den Börſen zu Bertin, Breslau, 
Cöln, Danzig und Königsberg t. Pr. 
ſowie im unterzeichneten Bureau aus, 
werden auch don demfelben gegen Ein⸗ 
ſendung von 0,50 Mk. für Schwellen 
0,70 ME für Schienen und von 1,0 
Mk. für zämmtliches Kleineiſenzeug frei 
Überfandt. Der Ausſchreibung werden 
die in Nr. 176 des Deutſchen Reichs⸗ 
anzeigers vom 30. Juli 1885 veröffent⸗ 
ichten „Bewerbungsbedingungen“ zu 
Grunde gelegt. Die Lieferung der 
Bahn- und Weichenſchwellen hat bis 
zum 1. Juli und 15. Auguſt und die 
der Schienen und des Kleineiſenzeuges 
in je zwei Looſen bis zum 15. Auguſt 
und 1. October 1887 zu erfolgen. 
Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 
Bromberg, den 24. Mäcz 1887. 


Materialien-Bureau. | 
Pekannimachung. 
Das der Stadtgemeinde Thorn ge⸗ 
drige Mühlengrundſtück Barbarken 
eſtehend aus: 


einer Waſſermühle mit einem 
Mahlgange, Wohn⸗ und 
Wirthſchaftsgebäuden, etwa 


18 ha. Acker und Wieſe 
fol auf die Zett vom 1. Mat d. 38, 
bis 1. April 1893 anderweitig meiſt⸗ 
biejend verpachtet werden. 

Hierzu haben wir einen Termin auf 


den 21. April er. 


Vormittags 11 Uhr 
im Stadtverordneten ⸗Sitzungs⸗Saale 
des Rathhauſes (2 Treppen) anberaumt, 
wozu Pachtluſtige eingeladen werden. 
In dem Woynhauſe und dem juge⸗ 
hörigen Kruggebäude wird Neſtauration 
und Schankwirihſchaft betrieben 
Die Pachtbediagungen liegen im 
General + Büreau zur Einſicht offen 
und werden auf Verlangen auch in 
Abſchrift gegen Erſtattung der Copia⸗ 
lien mitgetheilt. 
Thorn, den 27. März 1887, 
Der Wagiſtrat. 


Thorn, Bromberger⸗ Vorſtadt, 
II. Linie Nr. 91. 

Eine gut eingerichtete Bäckerei jofort 
zu vermtethen. Näheres daſelon, oder 
Jacobsſtr. Nr. 230 A. II. Etage. 
— —— EEEEN Werner nn 


Bekanntmachung. 
Montag, den 4. k. Mts. 


Vormittags 9 Uhr 


ſollen im hieſigen Garniſon⸗Lazareth 


diverſe alte Materialien, als: 


Kupfer, Zinn, Eiſen, Leder de. 


en gleich baare Zahlung verkauft 


wer den. 
Thorn, den 27. März 1887. 


Kgl. Garnifon-Lazareth. 


Bekanntmachung. 


Am Wittwoch, 6. April cr. 


Vormittags 11 Uhr 


tenden verkauft werden. 
Verſammlungsort bei Lünette 1. 
Thorn, den 1. April 1887. 


Königliche Fortifikation. 


Bekanntmachung 


In unſerem Armen⸗Bureau kann ſofort 
ein Schreiber (Anfänger) eintreten. Be⸗ 
dingungen find daſelbſt zu erfragen. 


Thorn, den 1. April 1887. 


Der Magiſtrat. 


Freiwillige Auktion! 


Montag, den 4 April cr. 


von Vormittags 9 Uhr ab 


Knüppel⸗ 
Zaunpfähle 


228000 öffentlich gegen baare Zahlung verkau- 


fen laſſen. 


Sammelort im Geſchäftslokal des 


Herrn Schaepe in Podgorz 
J. Modrzejewski 
Czernewitz. 


Am Dienſtag, 5. April d. J. 


Vormittags 10 Uhr 


werde ich in der Pfandkammer des hie⸗ 


figen Königl. Landgerichts 


1 elſ. Geldſpind, 1 Selbſtfahrer — 
eine und zweiſpännig —, 2 Jagd⸗ 
ſchlitten, 1 Kummtgeſchirr, 1 Bude» 
wanne, 1 filb. Taſchenuhr, 1 Siegel⸗ 


ting u. a. m. 


öffentlich meiſtbieteud gegen gleich baare 


Bezahlung verſteigern. 


Nitz, Gertcttsbollzteger. 
Fortſetzung d. Möbel⸗Auktion 


Sonnabend, 2. April v. 10 Uhr ab 


Sprungfedermatratzen 1 mah. Silber⸗ 
ſpind, Schränke „Tiſche, Stühle, Bilder 


ꝛc. Haus⸗ und Kirchengeräthe. 
W. Wilkens, Auctionitor 


Dr. Romershausen's 


Augen- Essenz 
zur 
Erhaltung, Herſtellung 

d 
Stärkung 
der Sehkraft. 
Seit circa 50 Jahren hergestellt vom 
Apotheker Dr. F. G. Geiss, Nachflg, 


Aken a. d. E. 
Direct zu beziehen in Flaschen à 3, 


2 u. 1 Mk in Original-Verpackung mit 
Namenszug und Gebrauchs anweisung 
durch die Apotheke zu Aken a. E., 
sowie auch ächt zu haben in den 
autoris. Niederlagen in Thorn in 
den Apotheken 


Das Wunderbuch 


(6. u. 7. Buch Mofis) enth. Gehetm⸗ 


niſſe früherer Zeiten, ſowie das vollſt 


fiebenmal verfiegelte Buch, verſendet für 
5 Mk. R. Jacobs Buchhandlung, 


Diogpeburs, 


nah FlMerika 


befördert mit den Poſtdampfern der 
Red-Star-Linie von Antw er- 
pen jeden Sonnabend nach 
New-York, ſowie jeden erſten 
Mittwoch des Monats nach 
Philadelphia, einſchließ lich voll 
ſtändiger Beköſtigun! und freier 
Schiffsausrüſtung. 


E. Johanning, Berlin, 
Louiſenpeutz 7. 


Berantworlicher Revacteny Gasse Ludwig in horn. — Bund und Belau ver Watokbuädruder don Bram Len u 


ollen ca. 480 cbm. bei der Einebnung 
der alten Stadtenceinte gewonnener 
be⸗Ziegelſtücke öffentlich an den Meiſtbie⸗ 


1. „Reimer-Goncert“ Sonntag, 3. April er. 


übernommen deren vorzüglichſtes Produkt 


in Flaſchen uno Gebinden zu (ivilen Preiſen empfehle. 


Schützenhaus, 
(A. Gelhorn.) 


Sonntag, den 3. April er. 


Eröffnung 


des neu renovirten „Gartenſalous“ mit guter Ventilation und 
warmen Fußboden. 


Anerkannt vorzüglichen Mittagstiſch von 1—3 Uhr. 
Reichbaltige Frühſtücks⸗ und Abendkarte. 
Diners und Supers werden in kürzeſter Zeit zu coulanten 
Preiſen ausgefübrt. 
Lager feiner und feinſter Weine. 
Spectalttät: „Moſelweine“ (preiswerth). 


Alleiniger Vertreter 
von „Münchner Pſchorr“ für Thorn und Umgegend, 
von „Engliſch Brunnener Böhmiſch Bier“ 
Hr Toorn und Umgegend, 
von „Culmer Lagerbier“ von A. Höcherl 


Die General-Bertretung unſerer Exportbier⸗Brauerei haben Clara Piplo 
wir dem Herrn C. Bähnisch in Bromberg ärerneben. 
Kulmbacher Export-Brauerei „Mönchshof““ 


Heute! 


(Musical: Novität.) 
Im Saale des Hötels 
Sanssouci 
u. Sonntag, 3. April cr. 


zweites u. letztes Concert 


von dem berühmten Neger-Violin-Virtuosen 


Sr. Jose R. Brindis 


unter gütiger Mitwirkung des Organist- 
Pianisten Herrn J. Korb. 
Entree: Sitzplatz 2 M. Stehplatz 1 M. 
Die Buchhandlung des Herrn 
Walter Lambeck hat den Verkauf 
der Billetts freundlich übernommen, 
und Abends sind Billetts an der 
Kasse zu haben. 
Kasseneröffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. 


Schlesinger’s 


Neſtaurant. 
Ausſchonk vom 


a Hadzz 8 Buun ad „iau¹,j,ꝗj-a meg“ 1 


Achtungsvoll » Spatenbräu ” 
A. Gelhorn. | (Sedimayer-München.) 
Bee Klavier- u. Gesangunterricht 


b. W. Tune 178 part. 
Weißfſtickereien 


R Akt.⸗G fertigt 
vormals Simon Hering, Akt.⸗Geſellſchaft Bertha Piplow, Tuchm.⸗Str. 178. 
Vom heutigen Tage ab habe ich die Vertretung der ER Geldgewinne WH nb 
Kulmbacher Export⸗Brauerei „Mönchshof“ in Kulmbach Oppenneimer 7 0 
een 2 3 8000, 
1 Met., 1500 R Wet. 8 
II. Export-Bier 5 L ganze 2 Wi, 11 Loose 2⁰ Mt. > 
ich neben diverſen von 6 geführten Mer fo auch mein rübmlichſt bekanntes = 5 halbe 1ů „ 11 9 10 Mk. 2 
raetzer Haerzenbier Pp ne 
3 Preuss, Lotterie, S. en 
. 3 E 5 
C. Büähnisch, Bromberg, [it wm 
Filiale der 1. Grätzer Dampf⸗Expoctoierbrauerei in Grätz. 4 Euienber. Pieter | 
N ' Elberfeld. 
ieee mich. 


Gothaer 


Verſ.⸗Beſtand am 1. Jan. 1887: 68 270, Perſ. nit 510 290 000 Mk. 
II 


Baukfonds 85 1 9 


Verſicherungsſumme ausbezahlt ſeit Beginn ca. 174 700 009 „ 
Dividende: 43 % der Jahres » Normalprämte nach dem alten, 34 bis 
125 % der Jahres ⸗Normalprämie nach dem neuen „ge: 
miſchten“ Vertheilungsſyſtem. 
Vertreter der Haupt⸗Agentur in Thorn: 


Den bisher von Frl. Günther ge 
E Kindergarten habe ich in 
a emeinſchaft mit meiner Tochter über⸗ 
im Haufe Bruckenſtraße Nr. 6 zur nommen und bitte die geehrten Eltern 
Verfiergerung kommen 1 Sopha mit unſer Unternehmen durch ihr Vertrauen 
2 Fauteuills, 2 mah. Betiſtellen mit gütigſt unterhügen zu wollen. 


Hochachtungs voll 
Clara Rothe. Alice Rothe. 


Fröbelſcher Kindergarten. 

Anmeldungen von Kindern werden 
entgegengenommen im Kindergarten t. 
d. ſtädtiſchen Höh. Töchterſchule und 
* lerger-Vorſtadt, 2. Haus der Fr. 
Majewski am Bot. Gart. Clara Rothe. 


Junge Damen werden zu Kin 
dergarinerinnen prattiſch und theorettſch 
ausgedtivet. Halbjähriger Curſus. An⸗ 
meldungen im Kindergarten der Brom⸗ 
berger⸗Vorſtadt 


| Clara Rothe, 
Vorſteh. d. Fröselich, Kindergartens. 


CO OOO CON CXX NO 


X En pfehle mein grobes Lager 
von eleganten, von allen Seiten 

x anerkannten, dauerhaften 

x Herrn», Damen⸗ und 

* 


Kinder » Stiefeln 
zu bedeutend hberadgejegten 
Preiſen 
T Herruſtiefeln früß. 12—15 
Mark, jetzt 10—12 Mark. 
Beſtellungen werden ſchnell u. 
gutfigend nach Maaß ange 


x fertigt. 
x Reparaturen 


jauber und ſchnell. 


& 
X Adolph Wunsch, 
X Euiabethſtr. 263. 


XX XXX OX 


8 


XXXX 


8 


Ein Grundſtück 


9 Morgen groß, bestehend 


aus Wohnhaus, Stall uno | — 


Scheune, 1 Ooſtgarten) iſt billig 
zu verkaufen 
A. Marodtke, Schönwalde 
Kreis Thorn. 


x Doubileilten 


empfiehit Sonntag, 
Ein weiss, Kachelofen Z. v. Sehülerstr. 405. Vorm. 9 Uhr; Bu Paſtor Rehm. 
— — a 


Lebensverfiherungsbant. dt Gran er F. ae Taxe 


Brief 


der Königin Lnife von Preußen 
Geſammelt von 
Adolf Martin 
Mit einem Portrait der Königin. 


Heute Sonnabend 


ca. 135 800 000 


— Abends von 6 Uhr 
Walter Lambeck. FEN ab: Friſche Grütze, 


N 
uur und Leber⸗ 
q - würſtchen bet 
Benjamm Kudolph, 
Schuhmacherſtraße No. 427 


Der Hofnarr 


Potpourri's, Feliſa⸗ Walzer, jonftige 
Tänze und Lieder daraus 
nd vorräthig bei 


Walter Lambeck, 


Der Ausverkauf meines Lagers von 
Herren⸗, Damen⸗ und 
Kinderſtiefeln 


wird vom 1. April ab 


im Nebenhauſe Nr. 456 


fortgeſetzt und werden die Waaren zu 
jedem nur annehmbaren Preiſe abge⸗ 
geben. I. S. Caro 
FFP 
Franz Chriſtoph's 
Fußboden ⸗Glanz⸗ Lack 
geruchlos u. ſchnell trocknend. 
Eitznet ſich durch jeine practi 
ſchen Eigenſchaften und Einfach⸗ 
heit der Anwendung zum Selbſt⸗ 
Lackiren der Fußböden. — Der- 
selbe iſt in verſchiedenen Farben 
(deckend wie Oelfarbe) und farb⸗ 
los (nur Glanz verlethend) vor» 
räthig. Muſteranſtriche und Ge⸗ 
brauchs Anweiſungen in den 
Niederlagen. 


Franz Christoph Berlin 
(Filiale in Prag). 
Erfinder und alleiniger Fabrikant 
des echten Fußboden ⸗Glanzlack. 

Niederlage in Thorn: Hugo 
Claass, Butterſtraße. 


(Direciton E. Hannemann.) 
Sonnabend, 2 April er. 


deschlossen. 


Sonutag, à. April er. 
„Die Reiſe durch Berlin in 


80 Stunden“. 


Große Poſſe mit Geſang und Tanz 
von H. Salingré. 
In Vorlereitung: „Unzer Doctor“, 
„Der Erbonke!“. 
Decaden find im Theaterbüreau und 
in der Buchhandlung des Herrn 
Walter Lambeck zu haben. 


Synagogale Nachrichten. 
Sonnabend den 2. April 4 Uhr Nachm. 
talmudiſcher Vortrag des Rabb. 

Dr. Oppenheim. 


me 
Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag den 3. April. 
Aliſtäbt. ewangel. Kirche 
ädt. evangel. 8 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Vorher Beichte. Derſelbe. 0 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi: 
Kollekte für die Armen der Gemeinde. 


Neuſtädt. evangel. Kirche. 
Sonntag, den 3. April 1887. 
Vorm. 9% Uhr: Herr Pfarrer Klebs. 
Beichte und Abendmahl nach der Predigt. 


Neuſtädt. evangel. Kirch 
Vorm. 11½ Uhr: Meilitä N ottesdi 
renner de Ban 5 . bee 
rr Garmſonpfarrer Rühle. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
err Garniſonpfarrer Rühle. 


Evangel. lutheriſche Kirche. 
den 3: April, 


Von Montag an können die bet 
mie beſtellten Mat 
Matzen ug 
bei Herrn Salomon, Schuhmacherſtr., 
ab geholt werden. Seelig. 


Eine große Anzahl von 


aus meiner Muſikalien⸗ Leihanſtalt 
„ und War: a 
Salonſtücke, Tänze, Lieder 
verkaufe zu äußerſt billigen Preiſen. 
Walter Lambeck. 


Zum Passahfeste. 
Div. Weine und Liqueure 
Jacob Schachtel. 


— — 


